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Wertschöpfungspartnerschaft
nach PPP

Die Perspektive des
Österreichischen Bundesheeres

im Rahmen der Reform BH2010

WertschöpfungspartnerschaftWertschöpfungspartnerschaft
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Die Perspektive desDie Perspektive des
Österreichischen BundesheeresÖsterreichischen Bundesheeres

im Rahmen der Reform BH2010im Rahmen der Reform BH2010

Brigadier  Hans Hamberger
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AgendaAgenda

• Ziele der Reform BH2010

• Reformbereiche und PPP

• Begriffserklärung

• Beispiele

– Akademiebad

– Seilbahn Oberfeld

– Sanitätskooperation

• Schlussfolgerungen
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Ziel der ReformZiel der Reform

Das Ziel der Reform des ÖBH ist es, operationelle Fähigkeiten für 
eine adäquate militärische Beteiligung Österreichs an Operationen 
der multinationalen Konfliktprävention und des Krisenmanagements in 
der Gesamtheit der PETERSBERG-Aufgaben sicherzustellen.

Die strukturellen Grundlagen dafür sind innerhalb festgelegter 
Rahmenbedingungen in legistischer, personeller, materieller, 
infrastruktureller und finanzieller Hinsicht so zu schaffen, 
dass daraus auch weiterhin die Aufgaben zum Schutz der Souveränität 
zu Lande und in der Luft sowie bei Assistenzeinsätzen erfüllt werden 
können.

2006 bis 2012 (+-) 2012 ab 2013?

Reform TransformationZiel
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Transformation

Reform
der

Militär-/
Verwaltung

Personalanteil
Budgetanteil

Personalanteil
BudgetanteilReform

der
Streitkräfte

2005 2012 …
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Begriffsklärung PPPBegriffsklärung PPP

Zusammenarbeit der öffentlichen Hand mit dem Privatsektor zur 

Erfüllung von hoheitlichen oder privatwirtschaftlichen Aufgaben des 

staatlichen Sektors.

Merkmale des PPP:

– Sammelbegriff für Vielzahl an Vertragsstrukturen

– Risikoteilung

– Finanzierungsmix

– Kombination der jeweiligen Stärken
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Beispiel AkademiebadBeispiel Akademiebad
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Beispiel Seilbahn OberfeldBeispiel Seilbahn Oberfeld
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Beispiel Sanitätskooperation SCHWAZBeispiel Sanitätskooperation SCHWAZ
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Schlussfolgerungen

• Rechtliche und ökonomische Dimension ist Neuland …

• Stärken und Risikoteilung braucht Zeit …

• Pro Geschäftsfeld eine Vorstudie, dann „Sprung ins 

kalte Wasser“ …

• vom Leichten zum Schwierigen …
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